
HA N1IC: (L V hartnäckıgen Örglern immer wıeder aufgeworfen WITrd. en strıkt abwehrenden
Stimmen (z Balthasar) und Engführungen beı Befürwortern eıner Neuregelung (hier
doch onl uch ein1ıge eıle AUS Klostermann, (Gemennden hne Priester?) o1bt zunehmend
dıfferenzıerte Stimmen Lohfink, Greshake). 7u den Dıftferenzierten ist ohl uch euß
NENNCN, obwohl Se1INn Vorschlag praktısch umstürzend ist Er meınt, ach ihrer Seminarzeit (dıe S1e
mıt Anwärtern aut den CT des Pastoralreferenten gemeınsam verbringen) ollten uch Priester-
kandıdaten fünf Tre als Pastoralreferenten arbeıten und ann iıhre Entscheidung für das zölıba-
He Priestertum Teitfen Daneben plädıer euß uch für dıe Weıhe VO  = ı probatı Wenn ich
den en dıfferenzliert nannte, der ruhıgen Tonlage In seıinen Ausführungen und vielen
Behutsamkeıten e1ım Argumentieren (vgl dıe „kurzen Hınweılse“,I Dennoch
ich ach den MIr zugänglıchen rfahrungen seın odell der Ausbildung für N1IC reahsıerbar.
Man ann dıe Entscheidung für den Z6ölıbat uch ber Gebühr hınauszögern, 1er schıene MI1r 1€e8s
der Fall seInN. uch mussen ohl De1l Priesterkandidaten und künftiıgen Pastoralreferenten SPIT1-
tuelle Akzente In nıcht völlıg gleicher Weıise gesetzt werden. Schließlich ist das Beruftsbıild des Pa-
storalreferenten selbst unklar, vielleicht Sar „Kkrank , und ist überdies dıe rage, WIE dıeser
kırchliche Dıienst In Zukunft aussehen wırd. Fıne Lösung scheınt MIr euß NIC. geben; da

das achdenken ansporn (es wırd olft als e1gentlıch unkıirchlich eingestuft), das macht
das ucnleın Wertvo Lippert

T a o . Maa a Caa RA Y, Martın: Wıe ein Baum gepflanzt Wasserbächen. Stuttgart 1981 Kreuz Verlag.
300 Ol Kalin, 24 ,80
DıiIie Lektüre dieses Buches hat in mMI1r Zustimmung un Ablehnung, Nachdenklıc!  eıt und ange-Y E S Y Va aaE] SE weıle, Betroffenheıt un Ärger ausgelöst. Vom ıtel, dem Umschlagbild und dem Verlag her rech-
netl I11d  —_ mıt eiınem Meditationsbuch und ist enttäuscht, WE 1L1A mıt einem Lebenshılftebuc. AUus

psychologischer 1C| konfrontiert wırd.

Gleich das erT: Kapıtel hat dıe gleichermaßen banale WIE verfremdete Überschrift: S1e en das
Buch aufgeschlagen. (Was enn sonst!) Gleich danach wırd der Leser aufgefordert: „Denken S1e

all dıe mstände, dıe S1e diıeser eiınfachen Geste veranlaßt en Sıe kennen vielleicht
melnen Namen.“ Arger ste1gt auf. enıge Zeılen weıter el ann „Was auch dıe Gründe, dıe0 — - Kette VO mständen und uTtallen se1n mOögen, Sıe en das Buch VOT sıch, aufgeschlagen, und
S1e werden DIS nde lesen.“ Wenn das weıter oeht, sıcherlich nıcht.) Gleich anschließend
verrat MIr der Autor, daß ich das uch „aufmerksam und eıdenschaftlıch“ lesen werde. Und Wädl-

A S um ? Die Antwort „Ich all ınfach mıt nen ber S1e sprechen. ber Ihr en ber dıe Weılse,
WI1IEe S1e andern können, W1IEe S1e erreichen können, daß sıch Ihre Wüuünsche verwirklıchen, daß
S1e verstehen, Ihr Denken und Ihre Sehnsüchte den Bedingungen des Lebens anzupassen.“ Das
es gleich aut der ersten eıte Iso doch eINeEs der vielen, dıiıesmal NIC Aus Amerıka, sondern
AUS Frankreıich kommenden Lebenshilfebücher mıt der entsprechend tiıefenpsychologisch gefärb-

E en auruckpsychologıe unter dem Motto Es ware doch gelacht, WECeNN dıe allseıts erprobten Re-
geln dır NIC| uch eın glücklıches en garantıeren könnten Nur ußt du halt wollen Und iIim
übrıgen Wenn nen das uch nıcht können S1E zurückschıcken, ich ersetze nen den
Preıs. Damıt werben natürlıch weder UuftfOr och Verlag, und Sanz chlımm ist ott SE1 ank
och N1ıC. Der der uUufor ann sıch AUS diesem Dunstkreıis nıe ganz befreıen, weıl CS uch gari
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NIC| ll Der Leser bekommt gahnz onkrete Anwelsungen: So soll ach der Lektüre VO  z I5
das Buch iınlegen, aufstehen un! angsam e1In- un: ausatmen Ich ıll keineswegs solche Rat-
schläge un: Hınweise lächerlich machen, ber meın Stil ist halt nıcht. Am nde jedes Kapıtels
wırd der Leser Danz persönlıcher Meditatıon aufgefordert. Er soll sıch mıt dem Gelesenen
SCATL  IC auseınandersetzen, enn ST ber jeder dieser Meditationsaufforderungen: \Sie
selbst, Ihre edanken, Ihre Träume, Ihr eben, IH  z BUCH‘ Beıl SOIC| gewollter un immer
wıeder beschworener ähe werden nıcht wenıge bewußt auft ıstanz gehen €]1 entfaltet derE T R ufor sehr edenkenswerte Lebenserfahrungen und Lebenshıiılfen Das uch wırd sıcherlich eın
großes cho finden, aber nıcht uletzt deswegen, weıl eın Gesprächsangebot se1n ll Dies

\ macht ber uch dıe cCchwacne des Buches ausS, enn der Autor verhält sıch S  9 als sSCe1 jeder Leser
uch seIn persönlıcher Gesprächspartner. Eın Buch ann aber nıe eın espräc ersetzen Obwohl

” —  AA i  —’ Gray das uch schreı verhält sıch ber als uftor nıcht Erschütter: hat miıch das persönlı-r —— e
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che Lebensschicksal VO  $ Gray, der als Jude die VO  z} Jreblinka uberle hat und ach dem
reg ann seiıne Frau und se1Ne Kınder De1l einem Waldbrand iın Südfrankreich verloren hat Der
persönlıche Lebenswille un dıe Zuversıicht 1n dıe „Kräfte des Lebens“, dıe G’Gray eriIullen un! dıe

Urc dieses Buch viele vermıiıtteln möÖchte, werden ber weıtgehend dadurch, WIEe Lut,eher verharmlost und verdec als freigesetzt. Jockwig

LEGAUT, Marce]l FranCOIS: /£wer Christen auf dem Weg Freıiburg 1981erder Verlag. 176 e kt., 2280
Der auch 1mM deutschen Sprachraum durch dıie Übersetzung seiner spırıtuellen Schriften sehr De-kannte Mathematiker und Eınsiedler wa 1er dıe Form des Gespräches, bDer seinen rel1g16-SC{I] Werdegang un: Standort innerhalb der katholischen Kırche reflektieren eın Gesprächs-partner Ist der 1ın Frankreich einflußreiche Jesunt arıllon Die TIThemen kreisen dıe beiıden
Brennpunkte: Glauben un! Kırche Zum entrum STO das Gespräch In den Überlegungen ZuUurChrıistologie. DIe einzelnen Ihemen und das Gesamt des Gespräches sınd gekennzeıichnet UrCc|
dıe Iruchtbare Spannung eiıner hrlıch und mut1g durchgehaltenen Polarıtät. DIie Gesprächspart-NeT geben einen faszınıerenden Eınblick ıIn ıhren eigenen spırıtuellen Weg Interessant un! über-
zeugend Ist für miıch VOT allem dıe versöhnte Rechenschaft ber dıe eiıgene Vergangenheıit imSpannungsfeld VON Glauben un Kırche Legaut sıcht dabe!1 iIm Rückblick auf das Der eın halbes
Jahrhundert selbst mıterlebte und erlıttene C Kırchengeschichte dıe Kırche immer mehr unterdem Bıld un: 5Symbol „Mutter und Kreuz“. Eın Dıalog, dem ich N1IC 11UTr interessiert zuhöre, SOMN-
ern In den ich miıch selbst einbringen ann Jockwig

H’ tto ermann: Das Gebet. Reıiıhe Topos-Taschenbücher, Maınz 1980Matthias-Grünewald-Verlag. 128 S 9 K, 6,80
Es ist sehr begrüßen, daß dieses bereıts 9 In der Buchreihe „Chrıstlıches en eute  99 CI1I-
schıienene Büchleıin Jetz ıIn der Reıhe der Topos-Taschenbücher, leicht überarbeitet un: erganzt,
DECUu aufgelegt wurde. Dıe Not des Betens ist ın den etzten Jahren bestimmt nıcht geringer-den Wer den Verfasser VO  i seinen anderen Büchern her enn weı1ß, daß sıch nıcht mıt praktı-schen Ratschlägen zufrieden g1bDt, sondern zunächst den Grundproblemen nachgeht, dıe In dıe
tıefsten Zusammenhänge des Glaubens hıneinführen. Auf dıeser Basıs werden ann Treılich prak-tiısche Probleme des heutigen Betens aufgegriffen und uch rauchbare Hınweılse gegeben, dıe al-
lerdings nıemals als kopierende Z/Zuschneidemuster verstanden werden wollen Die Kapıtelüber-schrıiıften zeıgen dıe Bandbreite un: Aktualıtät der behandelten Fragen: der verborgene Gott; Be-
ten In der techniısierten Welt:; das IUtagsgebet; dıe Liturgie der Rıtual?; das betrachten-
de Gebet: durch Christus, uUuNnseTen Herrn; das Gebet 1Im Leıd; ann INa  e} heute och beten? Wır
sınd sıcher, daß der unsch des Autors In Erfüllung geht Leser, dıe ZU Gebet bereıt, ber ın der
Praxıs des Betens verunsıichert sınd, werden AdUus dem kleinen Buch einen grohen Gewımnn ziehen.

Rıchard Signale (rJottes. Bıldmeditationen ZU Schöpfungsbericht. Reı1-
he Offene Zeeit, Nr 1U Freising 1981 Kyrıos- Verlag Meıtingen. 48 S D Kl 9,80
ott ıst erkennbar ıIn seiıner Schöpfung, könnte INa  —; den Inhalt dieser Meditation zusammentTas-
SsSCH In sıeben Schritten betrachtet der Autor dıe Entstehungsgeschichte Gen 1,1—-2,2 Der Schrift-
exft wırd dabe!ı VO  — einem Bıld und einer Meditatıon unterbrochen. Dabe!ı ergıbt sıch dıe rageach dem Schöpfer als Kerngedanke.

McBRIDE Wiıll Das Vaterunser. Wuppertal 1979 Jugenddienst- Verlag. geb 29 ,80
Der ext des Vaterunsers bıldet dıe Grundlage Tür diıesen prächtigen Fotobıildband 7u den einzel-
NeEN Themen und Bıtten werden elatıv kurze /Zıtate der 1ıbel SOWIE VO Phılosophen, Psycholo-
SCNH und I1heologen der verschıiedenen Epochen den BANZ- der meılstens zweiseıltigen Fotos
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